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Im Interview spricht Marcus Fränkle, Inhaber 
und Geschäftsleiter des renommierten Design- 
und Tagungshotels Der Blaue Reiter in Karls-
ruhe, über die Corona-Krise, ihre Folgen für 
das Business, Lobby-Arbeit und seine Hotel-
beratung.

HOTELIER MARCUS FRÄNKLE ÜBER DAS  
AUFTRETEN GEGENÜBER DER POLITIK

 „Bin enttäuscht, 
dass wir uns 
nicht als Einheit 
präsentieren“

Marcus Fränkle, 
Hotelier und 
Berater

Branchen, die mit einer Stimme sprechen. Das Problem 
in unserem Gewerbe sind die vielen verschiedenen 
Vereinigungen, die ihre Partikularinteressen vorbringen. 
Es wäre spätestens jetzt in der Krise die Zeit gewesen, 
sich zusammenzufinden, geschlossen aufzutreten und 
mit einer Stimme zu sprechen. Aber leider präsentieren 
wir uns selbst jetzt nicht als Einheit. Dabei möchte ich 
explizit auch die Gewerkschaft einbeziehen, die in der 
schwersten Stunde unserer Branche nichts Besseres zu 
tun hatte, als sich erst mal wieder gegen die Arbeitgeber 
zu wenden. Das empfinde ich geradezu als Unverschämt-
heit, zumal wir Unternehmer, wie gesagt, keine Fehler 
gemacht haben und unverschuldet in diese Krise  
hineingeraten sind.   

sie führen nicht nur die geschäfte vom  
„blauen reiter“, sondern beraten auch  
andere hoteliers. inwieweit wird die krise die 
schwerpunkte der beratung verlagern?
Was wir aus unseren Fehlern in der Krise lernen, zum 
Beispiel die ungenügende Versicherungsdeckung, das 
mangelhafte Auftreten gegenüber der Politik und un-
sere Versäumnisse im Bereich Preispolitik, lässt sich 
auch Unternehmen aus anderen Branchen vermitteln, 
die von der Krise womöglich noch gar nicht beziehungs-
weise nicht in dem Maße wie wir betroffen sind. Meine 
Beratungsleistungen, besonders in Sachen Mitarbeiter-
betreuung/HR, in der wir vor der Krise führend waren, 
werde ich in Zukunft auch Firmen aus anderen Indu- 
strien anbieten. 

hygiene im hotel bekommt gerade eine voll-
kommen neue bedeutung: wird das thema zu 
einem der wesentlichen bausteine im portfolio 
ihrer beratung und welche massnahmen 
treffen sie in ihrem hotel?
Gesteigerte Hygiene wird, zumindest bis es einen Impfstoff 
gegen das Virus gibt, ohne jeden Zweifel von großer Be-
deutung für uns sein. Wir brauchen neue Konzepte, die 
funktionieren und den Gästen einen hygienischen Mehr-
wert bieten. Ein Buffet werden wir so schnell leider nicht 
mehr machen. Was ich sehr schade finde, denn: Egal, was 
wir uns jetzt aus der Not heraus überlegen werden – es 
wird für den Gast nie so schön und einladend sein können, 
wie ein liebevoll hergerichtetes Frühstücksbuffet, das sich 
unbeschwert genießen lässt. Dennoch machen wir mit 
unserem tollen Team das Beste aus der Situation und 
versuchen, die verlorenen Umsätze über die nächsten 
Jahre sukzessive wieder zu erwirtschaften.  <
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 Herr fränkle, wie lange können 
hoteliers noch auf gäste verzichten, 
ohne aufgeben zu müssen?
Das hängt davon ab, wie groß die Rücklagen 
eines Unternehmens sind und welche Versi-

cherungsverträge abgeschlossen wurden. Wir können 
ohne Kredit noch ein bis maximal eineinhalb Monate 
durchhalten. Ich hoffe, dass sich der Markt nach einer 
Öffnung schrittweise erholt. Wir alle müssen lernen, mit 
der Angst vor dem Virus umzugehen. Das wird eine gan-
ze Zeit dauern, in der unser Geschäft natürlich stark be-
einträchtigt bleibt. Menschen verdrängen negative Dinge 
allerdings relativ schnell. Sobald das Thema Corona nicht 
mehr so präsent ist, wird das Business sukzessive anziehen.   

sind sie enttäuscht von den bisher weitgehend 
ausbleibenden staatlichen hilfen?
Ich bin enttäuscht, dass wir bei unserer Regierung 
keine Lobby haben, dass die Vertreter jeder anderen 
Branche bei der Kanzlerin vorstellig geworden sind und 
ihre Wünsche geäußert haben, während die Hotellerie 
von Berlin mit der Kneifzange angefasst wird. Fakt ist: 
Wir Hoteliers gehörten zu den ersten Betrieben, die im 
Zuge des Shutdown schließen mussten und werden zu 
den letzten Branchen zählen, die wieder starten dürfen. 
Deshalb hätte ich mir schon gewünscht, dass uns der 
Staat mit finanziellen Hilfen entsprechend berücksich-
tigt. Gefreut hat mich unterdessen die Senkung der 
Mehrwertsteuer in der Gastronomie. Noch vor einigen 
Monaten hätten einige Politiker die sieben Prozent nicht 
mal in den Mund genommen. Das zeigt: Es tut sich 
endlich etwas. Aber die Maßnahme ist wie so vieles 
leider nicht ausgereift und ohne genaues Wissen über 
unsere Branche beschlossen worden. Erstens wäre die-
se Senkung ein langfristiges Instrument, um verlorene 
Umsätze zu kompensieren und/oder Zinsen sowie 
Tilgungen von neuen Krediten abzubezahlen, die wir 
ja unverschuldet aufnehmen müssen. Die Mehrwerteuer 
nun auf das Jahr zu begrenzen in der wir kaum Umsät-
ze machen, ist schon eine Farce und nimmt vielen 
Kollegen den Mut, weiter zu machen. Zweitens ist schon 
Ärger mit dem Finanzamt programmiert, da Getränke, 
die wir bei Frühstück und den Tagungspausen ja auch 
anbieten, noch mit 19 Prozent versteuert werden. Hin-
zu kommt der Aufwand, alles in den Systemen umzu-
stellen, um es dann in einem Jahr eventuell wieder zu 
ändern. Ich frage mich, warum die Politik uns hiermit 
noch mehr Arbeit macht, keine Berater aus den betrof-
fenen Unternehmen holt und solche Maßnahmen mit 
Ihnen gemeinsam erarbeitet. Das wird anscheinend 
nicht als notwendig erachtet. 

woran liegt es, dass die hotellerie zu kurz 
kommt – an der politik oder an der branche?
Zum großen Teil an der Hotellerie selbst. Die Politik 
beschäftigt sich verständlicherweise bevorzugt mit 

marcus fränkle  

„Wir brauchen 
neue Konzepte, die 
funktionieren und 
den Gästen einen 
hygienischen Mehr-
wert bieten.“

marcus fränkle  

„Müssen lernen, 
mit der Angst  
vor dem Virus  
umzugehen.“


